


rac Karl-Heinz  Ludwig 

nich t richtig . De r Rezensen t hätt e wissen müssen , daß 1772 das Lan d nac h 

dem System der Dreifelderwirtschaf t zu gleichen Teilen in Lan d für Somme -
rung , Winterun g un d Brach e aufgeteil t wurde . Richti g mu ß es heiße n 2 x 20 x 6. 

Ein e Ernt e von übe r 240 Scheffeln pro Huf e erklär t sich leicht , wenn ma n 

weiß, daß vom Hafe r im "Werdergebiet 3 Scheffel pro Morge n ausgesät werde n 

konnten . 

I n de r oben genannte n Arbeit liegt den Angaben übe r die Ernteerträg e da s 

preußisch e Kontributionskataste r von 1772/73 zugrunde . Abschriften davon be-
finden  sich in Marburg . Fü r das Kataste r fertigte die preußisch e Kommissio n 

von jedem Dor f gesonder t ein ökonomische s Gutachte n an , das vor allem 

Zahle n übe r Aussaat un d Ernt e enthält . Vergleicht ma n sie, wird der Versuch 

des Rezensente n unverständlich , das Weichseldelt a landschaftlic h als eine 

Einhei t aufzufassen. 1 Quellen , die Ernteerträg e des (Niederungs- ) Gebiete s um 

Tiegenho f festhalten , lassen sich ebensoweni g verallgemeinern , wie die An-
gaben des Kontributionskataster s übe r ein e Ernt e von 40 Scheffeln auf ein -
zelne n Morge n (!) in der östliche n Niederung . 

Fü r weite Strecke n des Große n Marienburge r Werder s (ohn e das Niederungs -
gebiet bis zu eine r Höh e von eine m halbe n Mete r übe r Normalnull ) errechnet e 

die preußisch e Kommissio n 1772 jedoch von allen Getreidearte n eine n Ertra g 

des 6. Korn s (z. B. in den kölmische n Dörfer n Barendt , Brodsack , Eichwalde , 

Klein-Lesewitz , Groß-Lichtenau , Lindenau , Neuteichsdorf , Palschau , Pordenau , 

Simonsdorf , Tralau) . E r entsprich t bei gleicher Bestellun g mi t Sommer - un d 

Wintergetreid e eine m Hektarertra g von durchschnittlic h 7 Doppelzentnern . Ge -
messen an den heutige n Zahlen , nimm t er sich zwar bescheide n aus, doch dar f 

nich t übersehe n werden , daß ein Dritte l des Boden s brac h lag un d eine regel-
mäßig e Düngun g noc h ganz unbekann t war. I n keine r Darstellun g wurde n 

diese Ernteerträg e deshal b auch als zu niedri g bezweifelt. A. H a r t w i c h 

nenn t in seine r „Geographisch-historische n Landesbeschreibun g dere r dreye n 

im Pohlnische n Preuße n liegende n Werdern" , Danzi g 1722, zwar weit höher e 

Erträge , seine Angaben sind aber nich t zu halten. 2 Krug s allgemein e Statistike n 

aus dem Jahr e 1805 könne n den bis ins einzeln e gehende n Angaben des Kataster s 

von 1772/73 nich t vorgezogen werden . Di e geringe Zah l von Beschwerden , die 

sich 1772/73 ergab, rechtfertig t es auch nicht , ein e zu niedrig e Schätzun g durc h 

die preußische n Beamte n anzunehmen . Sicherlic h wurde n zumindes t die Dörfer , 

aus dene n eine Beschwerd e einging, sehr genau überprüf t (z. B. Bröske, Mierau , 

Trampenau) . Setzt e ma n danac h die geschätzte n Ernteerträg e vom 6. auf das 

5. ode r 5,5. Kor n herab , dan n dürft e das 6. Kor n in den Nachbarorte n kau m 

zu niedri g bemesse n sein. Eh e nich t exakte Forschungsergebniss e den Angaben 

des preußische n Kontributionskataster s von 1772/73 zuwiderlaufen , sollte auch 

an dieser hervorragende n Quell e zur Wirtschaftsgeschicht e Westpreußen s fest-
gehalte n werden . Karl-Hein z Ludwig 
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